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Zreitag » 16. Februar 1917.

Oer Unterseebootkrieg.
Weitere Versenkungen.

W. T.-B. London, 15. Febr . Lloyds meldet : Dm eng¬
lischen Dampfer „Ciliria " und „Ferga"  wurden ver¬
senkt. Die Besatzung: x sind gerettet.

Reuter meldet, daß der englische Fischdampfer „ft i »t g
Alfred"  voll einem deutschen Unterseeboot versenkt wurde.
Neun Mann der Besatzung wurden gerettet , der Kaprtän ge¬
fangen genommen. t „ , ,,

VV. T.-B. London, 15. Febr . (Meldung des Reutersche.l
Bure out .) Der Dampfer „Jnishowen Ho ad"  rst ver¬
senkt worden. ^

IV. 1 ., 8 . London, 16. Febr . (Drabtbericht . Lloydsmeldun-
gen.l Der Dampfer „Margarita" (2728 Tonnen ) und
die Sckialuvpen „A sh woIl" (129 Tonnen ) und „I relan  ö'
(152 Tonnen ) sind versenkt worden, Die Besatzung ist m
Irland gelandet, nachdem sie 90 Stunden auf offenem Meere
gewesen ist.

Reuter über die Versenkung der „Saxonia ".
W. T.-B. London, 15. gebt . (Meldung der Reuter

scheu Bureaus .) Rach den zuletzt eingetroffenen Nachrichten
über den Untergang des Dampfers „Saxonian ", der, wie schon
gemeldet, versenkt wurde, ergibt sich, daß 2 5 Granaten
auf das Schiff abgefeuect wurden . Bevor es sank, wurde der
Kapitän gefangen  genommen . Ein Bootsmann ist an
den Verletzungen gestorben. Unter den vier Mann der Be¬
satzung, die verwundet wurden , befand sich der ameri¬
kanische  Staatsangehörige Woygard.  Obwohl es 250
Meilen bis zur nächsten Küste waren , wurde die Besatzung
gezwungen, das Schiss .in zwei Booten zu verlassen, ^die das
Land erreichten, nachdem das eine 69, das aildere 25 'stunden
auf See waren . Zwei andere amerikanische  Staats¬
angehörige, Ellwood More und John Suffand , befinden sich
unter den Überlebenden, die sämtlich schwer zu leiden
hatten , ehe sie gerettet wurden.

Bon einem österreichisch-ungarische» U -Boot versenkt.
IV. T.-B. Washington. 15. Febr . (Melopng des Reuter-

schon Bureaus .) Nach hier eingetroffenen Nachrichten ist
das vor Cagliari verrenkte Schiff „LY m a n Law"  nur ei-i
Schoner/  Es wurde durch eine Bombe eines öster¬
reichisch - ungarischen  Unterseebootes in Brano ge¬
setzt, das keine Flagge hatte . Menschenverluste sind keine zu
beklagen.

40 v. H. Zunahme der Versenkungen im
Februar gegen den Januar?

Völlige Ausschaltung der Lebensmittelzufuhr für
England aus Holland und Skandinavien.

Br . Bern , 16 . Febr . (Eig . Drahtbericht , zb.) Die
„New York Tribüne " berichtet, daß in den ersten Fe¬
bruartagen 81 Schiffe versenkt worden seien . Auf
Grund dieser Zahl berechnet das Blatt die Zunahmc
der Versenkungen gegenüber dem Monat Januar
auf 40 Prozent . — Die „Neue Züricher Zeitung " mel¬
det ans dem Haag : Notterdamer Reederkreise behaup¬
ten allen Ernstes , jede Lebensmrttelzufuhr für England
aus Holland und Skandinavien habe tot 8 Tagen
vollkommen aufqehört.  In den letzten drer
Tagen wurden 41 Schiffe mit 75 000 Tonnen versenkt.

Ei « weiterer Erfolg unserer neuen
Seesperre.

Lebensmittelausfuhr aus Dänemark statt nach England
nach Deutschland!

Br . Kopenhagen , 16. Febr . (Eig . Drahtbericht , zb.)
Die Frage der Ausfuhr landwirtschaftlicher
Er-;euonisse aus Dänenkark nach England tritt mög-
üchecweise in ein neues  Stadium . Direktor Andersen
von der Ostasiatilchen Kompaanie und Direktor Cols
von den Vereinigten dänischen Dampfschiffahntsgesell-
swafter sind heute aus Berlin,  wo über diese Frage
mit den deutschen Regierungsstellen verhandelt wurde,
zurückgekehrt. Es verlautet , datz das Ergebnis der
Verhandlungen hier als zufriedenstellend  am
gesehen wird.
Weitere Zurückhaltung holländischer Schiffe.

^caoroericht unseres 17-Sonderberlchterstalters .-
17. Rotterdam , 15. Febr . (zb.) Nach einer Meldung aus

Vlaardingen werden die dortigen Schiffe wegen des Unter¬
seebootskrieges nicht mehr ausfahren.

Die Proteste der skandinavischen
Regierungen.

W. T.-B. Kopenhagen, 15. Febr . (Meldung des Ritzau
schen Bureaus .) Die dänische , norwegische und
schwedische Regierung  sind übereingekommen, fol¬
gend- Mitteilung zu veröffenrlichen:

Die dänische, norwegische und schwedische Regierung
haben am Dienstag dem deutschen und dem österreichisch-
ungarischen Gesandten Noten gleichen Wortlauts übcrinittelt,
welche gegen die von Deutschland und Österreich-Ungarn ge¬
plante Sperre gewisser Seegebicte Einspruch
erheben. Die Note beginnt damit , an die Tatsache zu erinnern,
Latz die Regierungen sich während des Krieges zu wiedey-

Kbend-Kusgabe.
holten Malen gezwungen gesehen haben, formellen Einspruch
gegen die schweren Beeinträchtigungen der Rechte der Neu¬
tralen durch Mahregeln der verschiedenen kriegführenden
Mächte zu erheben. Sodann hebt die Note hervor,
datz sich die Regierungen bei diesen verschiedenen Ge-
legercheiten, wie immer , von dem Geist der vollstän¬
digsten und loyalsten Unparteilichkeit  leiten
liehen und sich daraus beschränkten, die unantastbaren Rechte
der Neutralen zu verteidigen. Die Regierungen erklären,
dah ihre Besorgirisse über die angekündigten Maßnahmen
durck die Tatsache erhöht werden, dah die Gefahrenzone
ausschliehlich von Unterseebooten bewacht wird , deren Tätig¬
keit für Angehörige neutraler Staaten grohe Gefahren mit
sich bringt , wie dies durch die im Laufe des Krieges ge¬
machten Erfabrungen dargelegt worden iit. Indem sie sich
auf die Grundlage dieser und anderer Erwägungen stellen,
protestieren  die Regierungen formell  gegen die vom
Deutschen Reiche und Österreich-Ungarn getroffenen Mah-
nahmen und ncachen allen Vorbehalt  hinsichtlich der
Verlvite an Menschenleben und der materiellen Schäden, die
daraus cntstchen.

IV. T.-B. Kopenhagen, 15. gebe . „Berlingske Tldende
knüpft an die skandinavische Rote an Deutschland Bemerkun¬
gen die folgendermaßen schließen- _

Cs ist naheliegend, dah die neutralen Staaten nicht
anders kennten, als mit Besrimmtheit gegen den Eingriff in
die Freibeit des Meeres zu protestieren , der in den letzten
Mahnahmen in einer für diese Staaten besonders schädlichei-
und im ganzen genommen besonders umfangreichen und
ernsten Form enthalten ist. Es ist nicht notwendig und n i cht
berechtigt,  etwas anderes oder mehr in die Note hinein-
legen zu wollen, als sie nach dem amtlichen Bericht enthält
Ihre Begründung mit den bisher anerkannten völkerrecht¬
lichen Grundsätzen kommt uns unangreifbar vor. Ihr Ton
ist würdig und von unverkennbarer Bestimmtheit.
Die Schifssverlustr Norwegens im Januar.

>V. T.-B. Kopenhagen, 15. Febr . „National Tidende"
meldet aus Christiania : Norwegen hat im Januar 44 Schiffe
mit einer Gesamttonnage von 66 484 Tennen verloren.

Dienstverweigerung dänischer Matrosen.
IV. T.-B. Kopenhagen, 15 .Febr . Die Matrosen und

Heizer in Kopenhagen und Aarhus verweigern die Anmuste-
niiip für Reisen anherhalb Skandinaviens wegen Lebens¬
gefahr. Innerhalb Skandinaviens verlangen sie die doppelte
Summe von der Unfallversicherung, und zwar 10 000 Kronen
für Matrcstn und Heizer.

Ankündigung einen Erklärung
Lloyd Georges in bezug ans die bedrohliche

U-Bootgesahr.
IV. T.-B. London. 16. Febr . (Drabtbericht .) Sonar

Law  teilte im Unterhaus mit , drtz Lloyd George am 19. Febr.
eine Erklärung über die Mahn chmen der Regierung hinsichi-
lich weiterer Beschränkung der Einfuhr und über die Land¬
wirtschaft mit besonderer Berücksichtigung einer Bedrohung
durch den Unterseebootskrieg abgeben werde.

Die Hohlheit der Oberhans -Rede des Lord
Lytton über die Erfolge im Vernichten feind¬

licher U-Boote.
Berlin , 15. Febr . (zb.) Lord Lytton erklärte am

13. Februar im Overbause , daß die Erfolge tm Ver¬
nichten feindlicher U-Boote und den: Entwischen ange¬
griffener englischer Schiffe das englische Vertrauen rn
die neuen Abwehrmatzregeln rechtfertigen . Dazu er¬
fährt die „Deutsche Tageszeitung " ans zuverlässiger
Quelle , datz das Gegenteil  der Behauptungen Lord
Lyttons der Fall  sei . In allen  englischen Fach¬
kreisen herrsche große Verwirrung über dre
Erfolglosigkeit  aller für die Vernichtung der
Unterseeboots getroffenen Maßnahmen.
Italienische Ruhmrederci zum U-Bootskriea.

Br . Luganv , 15. Febr . (zb.) Wie „Petit Parisien"
berichtet, hat die italienische Flotte in ihren Abwehr¬
maßregeln gegen die U-Boote alle anderen Entente¬
flotten ' bei weitem überflügelt . Die italienischen Meer-
würd- n heute von einer großen Anzahl kleiner Lenk¬
ballons und Spezialballons  überwacht , so
datz die U-Boot - als auch die unsgelegten Minen ent¬
deckt werden könnten. Die Italiener hätten also nicht
nur keine Furcht vor dem U Bootskrieg . sondern sie
sehnten ihn vielmehr herbei,  um endgültig
mit den deutschen U-Booten aufzuräumen.

Fahrten in die Gefahrenzone seitens
spanischer Reeder?

Konvoyierung durch Krieqsschiffc?
IV. T.-B. Bern . 15. Febr . Lyoner Blättern zufolge haben

die Reeder von Barcelona  un ?> Bilbao  den Wunsch
uusgedriickt, die Schiffabrt wieder aufzunehmcn.
Sic " verlangen jedoch von der Regierung Schadloshaltung
ond eine Lebensversicherung für jeden Matrosen . Alle
spanffchen Schiffe sollten von spanischen Kriegsschiffen be-
aleitet werden, bis sie auf die Kriegsschiffe der Alliierter,
stießen, die die Begleiüing bis zunc Bestimmungshafen üoer-
rräbmcn.

Nr. 8b. ♦ 65. Jahrgang.

Deutsche Feststellungen zum Untergang des
„Lars Kruse".

Ein verhängnisvoller Übersetzungsfehler.
IV. T.-B. Berlin , 15- Febr . Der britische Funkspruch Car-

narvon von, 13. Februar meldet u. a.:
Der deutsche Funkspruch vom 11. Februar sagt unter

Bezug auf die Versenkung des dänischen Dampfers „Lars
Kruffe ", der mit Getreide für das belgische Hilfs¬
komitee  beladen war : Dieser Unfall ist auf ein deutsches
Unterseeboot zurückznfiihren. Die maßgebenden deutschen
Behörden melden, dah es geinäß den den deutschen Untersee¬
booten gegebenen Befehlen außer Frage  steht , daß ein
deutsches Unterseeboot den dänischen Dampfer ohne Warnung
versenkt hoben würde.

Hierzu wird bemerkt, daß der deutsche Text der be-
tiessenden Bekanntmachung wörtlich folgendermaßen lautet:

Nach den den deutschen Unterseebocten erteilten Befehlen
ist es ausgeschlossen,  datz ein dänischer Dampfer oder
ein Schiff mit den Abzeichen der belgischen Hilfskommtsfion
bisher westlich der Linie Dover-Calais ohne Warnung tor¬
pediert wurde. Es ist dabcr mit größter Wahrscheinlichkeit
anzunehmen , daß „Lars Kruse" auf eine Mine  gelaufen ist.

Allerdings ist bei der Übersetzung dieses Wortlautes rns
Englische — die deutschen Funksprüche nach Amerika werden
in englischer Sprache gegeben — ein bedauerlicher Irrtum
unterlaufen , insofern das Wort : ausgeschlossen  durch
out of questiou (außer Frage ) wiedergegeben wurde , wo¬
durch der Sinn  der Meldung ins Gegenteil  umge-
wandelt ist. Daß es sich lediglich um einen Übersetzungs¬
fehler  handelte , hat in England natürlich nicht verborgen
bleiben können, denn sonst hätte der letzte Satz des deutschen
Fuilksprnchs: Es ist daher höchst wahrscheinlich, daß „LarS
Kruse" durch eine Mine gesunken ist, keinen Sinn gehabt.

$

Der Lruch mit Wilson.
Die Zulassung der Entente kriegsschisse in
den Häsen der Union noch nicht beschlossen?

Br . Berlin , 16. Febr. Der „B . L.-A." meldet aus
Genf : Nach - iner Meldung des „Petit Parisien " aus
Washington wäre es noch zweifelhaft , ob die Regierung
deni Anträge des Senatspräsidenten Salisbury zu¬
stimm ? nach dem bekanntlich den Ententekriegs-
schiffen  gestattet werden soll , in den amerikanischen
Gewässern nach U-Bootsspnren zu forschen.

Die Abreise des deutschen Botschafters.
Die Gründe der Verzögerung.

Berlin , 16. Febr . Graf und Gräfin Bernstorff haben in
der Nacht im Sonderzug Washington verlassen. Der Dampf«
„Frederik 8" lichtete Mittwochnachmittag 2 Uhr die Anker.
Ein Torpedojäger begleitete  das dänische Schiff bis
auf 15 Meilen tarn der Küste. — Pariser Blättern wird ge¬
meldet, ein als unzurechnungsfähig erkanntes Individuum
sei bei der Abreise des Grafen B e r u st o r f f verhaftet wor¬
den. Eshabe einen Anschlag  gegen ihn g e p l a n t . — Die
„Voss. Ztg." berichtet, Graf Bernstorff habe in verschiedenen
Interviews erklärt, er hoffe bestimmt, daß d« deutsch-
amerikanische Krieg vermieden  werde . — Laut
„Deutsch« Tagesztg ." hätte die Schuld an der Verzöge¬
rung  der Wreiffe Bernstorffs in dem Verlangen der
Dampfergesellschaft gelegen üach Sicherheiten gegen die
deutsche Ü-Bootgefahr und irr amerikanischer Unerfahrenheit.
Gerüchte über böswillige Zurückhaltung des Botschafters ent-
behrten jeder Grundlage.

Ausweisung eines deutschen Zeitungs-
Vertreters.

— Bern, 15. Febr . (zb.) Die Agentur Radio meldet
aus Washington : Der Korrespondent der '„Kölnischen Zig,"
in Washington ist a u s g e w i e s e n worden, weil er die amt¬
liche Funkenstation dazu benutzt hat, Pläne einer fremden
Regierung zu unterstützen, zu der die Regierniig der Ver¬
einigten Staaten die Beziehungen abgebrochen  hat.
Wilson hat eine Untersuchung angeordnet , weil die Marine¬
verwaltung in verschiedenen Blättern deswegen angegriffen
worden ist.

Der „Vorwärts " über die wahren Absichten
Wilsons und Amerikas.

Keine Schwächung des großen Schuldners England.
Berlin , 16. Febr . In einem Artikel über Wilsons Politik

im „Vorwärts " wird gesagt : Die Forderungen der drüben
politisch maßgebenden Schichten ist baldiger Frieden,
aber in keinem Fall eine Niederlage oder auch
nur nachhaltige Schwächung Englands.  Von
diesen: Gesichtspunkt aus ist die ganze am« ikaniffche Regie¬
rungspolitik geleitet und erklärt sich die Nachgiebigkeit gegen
englische Se erechtsverletzungen,  wie das Hin-
und Herschwanken zwischen allerlei Friedensforderungen und
der Unterstützung der englischen Kriegführung . Stände der
ftauvpf so, daß Deutschlands  baldige Niederlage gewiß
wäre, Herr Wilson würde seine FriedWHnvte, sKw erlich/
verfaßt habe».



*

gelte L. " Freitag, IG. Februar 1917. Wiesbadener Tagblak?. Mbead-Ansgabe. Erstes Matt. Nr. 86.
Mißvergnügen über Wilsons Politik.
Br * Chritziania , 16. Febr . (Eig. Drahtbericht . zb.) Die

„Times " meldet auS Washington : Die große Vorsicht,
die Wilson augenblicklichin der Politik zeigt, habe viele An¬
hänger des Präsidenten enttäuscht. Sogar Wilsons Leih
blatt „New Dort World" sei mißvergnügt . Die Dinge ent^
wickelten sich zu langsam.  Obgleich kein Krieg zwischen
Deutschland und der Union bestünde, hätten die Deut¬
schen bereits alle Vorteile,  die ein Krieg mit
Amerika bringen könne, ohne dessen Nochteile.

Weitere große Friedenskundgebungen in der
Union.

Rücktritt zweier Minister.
Br . Zürich, 16. Febr . (Erg. Drahtbericht , zb.)

Ehe die „Stampa " aus Paris erfährt , beabsichtigen zwei
amerikanische Minister ihre Demission einzureichen,
perl sie gegen die Kriegserklärung  sind . In
Amerika besteht eine große Friedensbewegung , an
deren Spitze der sozialistischeBürgermeister der Stadt
Mineapolis steht, welcher die Arbeiter aufforderte , im
Kriegsfälle dis Maffenfolge zu verweigern.
Überall, finden Protest Versammlungen  statt.
8n einigen Orten sind Unruhen  ausgebrochen.

Wie ein englisches Blatt die Stimmung in
Amerika „sieht".

(Drahtbericht unseres H.-SonderbericktersiatterS .)
U. Rotterdam . 16. Febr . (zb.) Der „Daily Telegraph"

läßt sich aus New Jork kabeln: Fast allgemein wird der
Krieg mit Deutschland als sicher betrachtet. Bürger in leiten
den Stellungen staunen , weshalb die Negierung das Unver^
meidliche nicht anerkenne und damit die Spannung  be¬
seitige. Daß die Regierung die allgemeine Ansicht teile, fei
indessen aus  bei fieberhaften Mobilmachung  aller
Hilfsquellen herzuleiren . In Wallstreet erwartet man jeden
Tag die Ausgabe einer 3proz. Staatsanleihe von einer halben
Milliarde Dollar.

Gewaltige Güterstauung in den
. amerikanischen Häsen und Stationen.

W. T.-B. London, 15. Febr . Die „Times " meldet aus
New Jork : In den amerikanischen Häfen und Stationen
tritt infolge der Weigerung der amerikanischen und anderen
neutralen Schiffe, über den Ozean zu fahren , eine gewal-
rige Güterstauung  auf . Man glaubt , daß unge¬
fähr eine Million Tonnen Stahl in New York lagern . Viele
Güterzüge können nicht ausgeladen werden, weil keine
«chiffe zur Verfügung stehen. Schon früher herrschte
Waggonmangel : er hat sich jetzt noch verschlimmert. Der
Aetreidetransport versagt vollständig. In Chicago  liegt
ein Weizenborrat viermal so groß wie der normale Vorrat
für diese Saison . In Boston lagert so viel Getreide , daß
nichts mehr in die Stadt hineinkann . Die Delaware -Laka-
wanna -Eisenbahn und die Pennsylvania - und New Uork-
Central -Bahn haben bekannt gemacht, daß sie vorläufig keine
Gütertransporte von den Westhäfen annehmen.

Amerikanische Maßnahmen gegen die
Spionage.

Rotterdam , 16. Febr . Wie amerikanische Blätter ankün¬
digten, soll jeder Amerikaner mit einer Strafe von 5000
Dollar und einer Gefängnisstrafe bis zu 3 Jahren >bedroht
werden, der Beziehungen zu fremden Regierungen unterhält
zu dem Zweck, die Unterhandlungen dieser Regierungen mit
den Bereinigten Staaten zu beeinfluffen oder die Maßnah¬
men der amerikanischen Regierung zu hindern.

Norwegische Schifssbauten in Amerika.
W.  T .-B. Kopenhagen, 16. Febr . (Drahtbericht .) De?

Direktor des Bureaus „Veritas " teilte nach seiner Rückkehr
van einem Besuch amerikanischer Schiffswerften mit , daß in
Amerika gegen 1600000 Tonnen für norwegische
Rechnung  im Bau seien. Wenn die Amerikaner diesen.
Schiffsraum beschlagnahmten und 500 Kronen für die Tonne'
erstatteten , so könne man in Norwegen mit der Auszahlung
von rund 600 Millionen Kronen von Amerika an die norwegi¬
schen Reeder rechnen.

Österreich-Ungarn und Amerika.
Be. Kopenhagen, 16. Febr . (zb.) In Pariser Zei-

hmoen wird laut „Berlingske Tidende " darauf hinge-
wiesen, daß in den Verhandlungen zwischen Österreich-
Ungarn und Amerika seit Dienstag eine bedenk¬
liche  Wendung eingetreten sei. Österreich-Ungarn
habe sich mit Deutschland im Hinblick auf den Untersee¬
bootskrieg vollständig solidarisch  erklärt , und
die österreichisch-ungarische Regierung fei entschlossen,
die Folgerungen daraus zu ziehen.
Japanische Zusicherungen an Amerika sür

den Fall des Krieges mit uns?
Br . Amsterdam. 16. Febr . (zb.) Nach einem Tele-

grmnm des „Algemeen Handelsblad " aus London mel¬
det der Washingtoner Korrespondent der „DailyNews ".
daß Japan für den Fall , daß die Vereinigten Staaten
in den Krieg hineingezogen werden sollten, besonders
günstige Zusicherungen gemacht habe, über die man
demnächst eine öffentliche Erklärung erwarte.

Englische Schikanen gegenüber der neutralen
Schiffahrt.

(Drahtbericht unseres 3 -Sonderberichterstatters .)
8. Stockholm, 16. Febr . (zb.) „Nya Dagliyht

Allehanda" erfährt aus zuverlässiger Quelle, daß die
englische Blockadebehörde jetzt solche Bedingungen sür
dre Freilassung der schwedischen und vermutlich auch
andere neutrale Schiffe, die gegenwärtig in englischer!
Hafen liegen, gestellt hat, daß es unmöglich ser, diese
Schrfse zurück,»bekommen, obwohl sie vollbelastet in
den englischen Häfen liegen. England fordert nämlich,
daß diese Schiffe in weiteren Seefahrten nach ihrer
Frerlassung vollbelastet nach englischen oder
französischen Häfen  gehen . Dies wird selbst-
verständlrch m schwedischen Reederkreisen als unmög¬
lich angesehen. Die erneute Ausfahrt aus französischen
oder englischen Häfen muß außecdenr wieder  u m '31t
einer Fahrt im Dienste der Alliierten  ver-
Mühten . Äa.Äck Mnkerkohle nicht ohne neu« Bedin,

gungen abgeben würden . Die englische Fordermrg be¬
deutet also nur einen Versuch, zu einem Übereinkommen
mit den neutralen Reedern zu kommen, auf engli¬
sche Rechnung die Krieg szone zu be
fahren.  Die Zahl der von der Entente zurückge¬
haltenen Schiffe wird auf 20 Prozent der gesamten
schwedischen Handelsflotte , d. h. 200 000 Tonnen , ge¬
schätzt. Ferner ist von englischer Seite die Nachricht
elngetroffen, daß keine Bunkerkohle  von den
atlantischen Kohlenstationen oder in englischen Kolo¬
nien an Schiffe abgegeben wird, die sich nicht in den
Dien st der Entente  stellen . Damit ist auch der
transatlantisch -schwedische Schiffahrtsverkehr unter »!
Hunden.

England plant für die Zeit nach dem Kriege
das System von Vorzugszöllen«

W. T.-B. London, 15. Febr . (Meldung des Reuterschen
Bureaus .) Die Kommission unter dem Vorsitz Lord Balfours,
die letzteil Sommer von Asquith ernannt wurde, um über die
nach dem Kriege  einzuschlagende Handelspolitik
zu lernten , schlägt in ihrem Bericht als zukünftige britische
Wirtschaftspolitik das System von Vorzugszöllen  für
bas britische Reich vor.

Vom Getreidemaugel iu England.
Nr . Haag, 16. Febr. (zb.) Aus London wird amtlich

berichtet, daß in Großbritannien keine Ziffern über die Ge¬
treidezufuhren mehr veröffentlicht werden. Auch die Ziffern
der argentinischen Wochenverschiffungen von Getreide wer¬
den unterdrückt werden.

Eine in England unterdrückte vaterländische Kund¬
gebung der deutschen Gefangenen.

Rotterdam , 16. Febr . Von den deutschen Zibilgesangenen
in England sind den englischen Zeitungen Entgegnungen aus
Verleumdungen zugesandt worden. Darin heißt es : Die etwa
30 000 Deutschen, die in englischen Lagern ein erbärmliches
Dasein fristen, sind echte deutsche Patrioten . Diejenigen un¬
ter ihnen, die früher dem Heimatland sich entfremdeten,
haben um ge lernt.  Sie wünschen den vollen deut¬
schen Sieg,  sowie den energischen U-Bootkrieg.
Derartige Entgegnungen auf die Verleumdungen sind von
den englischen Zeitungen nickt abgedruckt worden.

Weitere Vrrbrauchsersparu ngsmaßnahmen
gegen die englische Schisssraumnot.

W. T.-B. Rotterdam , 15. Febr . Der „Nieuwe Rotterd.
Courant " meldet .aus London: In der gestrigen Sitzung des
Unterhauses haben sich mehrere Abgeordnete für strengere
Maßregeln gegen die Produktion und die Einfuhr geistiger
Getränke ausgesprochen, um Schiffsraum  zu sparen und
mehr Weizen einführen zu können. Der Staatssekretär de»
Innern Sir George Cave versprach, alle zur Sicherung der.
Lebensmittelversorgung notwendigen Einschränkungen vor¬
zunehmen, und sagte, daß die weitere Erzeugung gegenüber
der des Jahres 1915 um 40 Prozeist mrd gegenüber der des
Jahres 1916 um 30 Prozent herabgesetzt werden soll. Die
neuen Einschrankungsbestimmungen werden am 1. April in
Kraft treten.

Brand einer englischen Munitionsfabrik.
W. T.-B. London, l6 . Febr . (Drahtbericht .) Nach einer

amtlichen Meldung brach in einer Munitionsfabrik in H e r -
fordshrre  Feuer aus . Der Schaden lall gering sein.
Zwei Arbeiter sind getötet.

vie Lage im westen.
Lebhafte Patrouillenkämpfe an üer

Westfront.
W. T.-B. Berlin , 15. Febr . Am 14. Februar war die

deutsche und feindliche Patrouillentättgkeit an der Westfront
bei nachlassendem Frost und klarem Wetter außerordentlich
lebhaft . AmDperribogen  erlitt eine feindliche Patrouille
erhebliche Verluste. Wir machten drei Gefangene . Zwei
weitere feindliche Patrouillen wurden in diesem Frontab¬
schnitt vertrieben . Eine deutsche Patrouille brachte vier Ge¬
fangene und ein Maschinengewehr zurück. Bei Armen¬
tieres  holten deutsche Patrouillen unter heftigem Nah¬
kampf zwei Gefangene aus dem feindlichen Graben . Süd-
wesüich von Loos  wurden zwei feindliche Kompagnien im
Hcmdgranatenkampf blutig zürückgeworfen. Zwei weiter«
Endliche Angriffe an dieser Stelle scheiterten ebenfalls an
der Zähigkeit der Verteidiger im Handgranatenkampf . Tie
deutschen Verluste sind ganz unbedeutend. Östlich von
Roclincourt  wurde eine feindliche Patrouille abge¬
wiesen. Zwischen Serre und Ancre wurden in der Nacht
zum 14. Februar mehrere Patrouillen verjagt und zwei Ge-
-angene und ein Maschinengewehr eingebracht. An der
Aisne  versuchten verschiedene feindliche Stoßtrupps vor-
zugehen. Sie wurden unter Verlusten abgewiesen. Ein
vorübergehend in unseren Graben eingedrungener Trupp
wurde im Nahkampf geworfen, wobei zwei Gefangene in
unserer Hand blieben. In der Champagne  drangen nach
heftiger Artillerievorbereitung feindliche Patrouillen in
unsere vorderen Gräben ein, wurden aber sofort wieder durch
Handgranaten verjagt . Auch an der Maas,  bei St . Mihrel
und in Lothringen stießen deutsche Patrouillen vor und
brachten mehrere Gefangene zurück.

Wie im Westen, fanden auch an den östlichen
Fronten in Rußland , Galizien , Rumänien und Mazedonien
kühn ausgeführte , sür uns erfolgreiche kleinere und größere
Patrouillenunternehmungen statt.

Ein französisches Torpedoboot verloren.
W.  T.-B. Lugano, 16. Febr . (Drahtbericht .) Das ftanzö.

fische Torpedoboot „317" ist am 28. Dezember 1916 verloren
gegangen.

Meuterei Portugiesischer sür die Westfront
bestimmter Truppen.

W. T.-B. Berlin , 15. Febr . Bon einem aus Portugal nach
Frankreich zur See abgegangenen Mannschaftstransport
sind nach einer spanischen Meldung nurfünfodersechs
Infanterie - Bataillone  an ihrem Bestimmungsort
angekommen. Die übrigen Schiffe sind nach Lissabon zu¬
rückgekehrt.  Der Grund ist unbekannt . Man vermutet,
daß eine Meuterei  auögebrochen ist. Die Truppen auf
diesen Schiffen, und zwar je ein Kavallerie -, Artillerie - und
Infanterie -Regiment , sollen noch diese SStafre nad) Mo zam-
bique  befördert werde» .

Eine große Explosionskntnstrophe bei Lyon.
»i . Genf, 16. Febr . (Eig. Drahtbericht , zb.) Gestern vor¬

mittag flog die Pulverfabrik in Neuville-sur-Saone bei Lyon
in die Lust. Die französische Zensur verhinderte bis jetzt
die Bekanntgabe der Zahl der Opfer . Lyoner Blätter deuuur
jedoch an, daß die Zahl der Toten , unter denen sich chine¬
sische , anamitische und griechische  Arbetter be¬
finden, außerordentlich  h 0 ch ist. Der Lyoner „Repu-
I-licaiu " zieht sogar eine Parallele mit der Katastrophe iu
London. Die Feuerwehr versuchte vergebens, die Ausdehnung
des Brandes zu verhindern . Auch die Gasfabrik von Neuville,
die in unmittelbarer Nähe lag, flog in die Lust. In einem
Al-stand von je einer Viertelstunde erfolgten dann zwei
neue  furchtbare Explosionen, durch deren Gewalt die am
Ufer der Saorie aufgestellten Feuerwehrpumpen und die
FeuerU'ebrleute welggefegt  wurden . Die Pulverfabrik
befand sich im Gebäude der Filialwerkstätttz der Badische»
Anilinfabrik , deren Direktor der frühere deutsche Konsul tu
Lyon war.

10 Tage Kohlenferien in Frankreich.
W. T.-B. Bern , 15. Febr . Laut „Temps " bleiben aTä

Schulen und Universitäten in Frankreich vom 19 . bjiL
2 9. Februar  geschlossen.

Französische und englische Ärzteverluste.
Br . Berlin , 16. Febr . (zb.) Wie die „Deutsche Medi¬

zinische Wochenschrift" mitteilt , ergibt sich aus französischen
und englischen Wochenschristberichten, daß in den Jahren
1914 95, 1916 179 und 1916 224 französische Ärzte im Kriege
gefallen oder gestorben find. Von englischen Ärzten sind ins¬
gesamt 365 tot, 595 verwundet , 102 gefangen, 69 vermißt.

Früher Beginn der Sommerzeit in Frankreich?
Br . Bern , 16. Febr . (zb.) Dem „Temps " zufolge befür-

ioortete der Kammerausschuß, daß die Sommerzeit m der
Nacht auf den 25. Fckbruar oder den 4. März eiugeführt
werde.

Die Lebensmittelverteuerung in Paris.
W. T.-B. Bern , 15. Febr . Die Höchstpreise im Allein¬

verkauf in Paris sind für Milch auf 60 Certtimes, für
Butter  auf 5,60 bis 6,70 Franken für das Kilogramm
festgesetzt.

Der Krieg gegen Italien.
Eine Reise des italienischen Minister»

Präsidenten Bissolatti an die Westfront , »ach
Paris und London.

Br . Lugano, 16. Febr . (Eig . Drahtbericht . zb.)
Minister Bissolatti reiste zum Besuche an die Westftont
sowie nach Paris und London ab. Der Zweck dieser
Reise soll eine engere Fühlungnahme Italiens mit den
Verbündeten am Vorabend des Entschei¬
dungskampfes  sein.

Die Unbequemlichkeit des amerikanische» .
Einwanderer -Kultnrgesetzes für Italien.

IV. T.-B. Bern , 15. Febr . Wie unbequem für Italien das
neue amerikanische Kulturgesetz für Einwanderer
ist, zeigt ein Leitartikel der „Jdea Nazionale ", der feststellt, ■
daß dadurch Italien an ecster Stelle getroffen wird. Bon
700 000 Einwanderern in Amerika habe Italien 300 000 ge-
stellt, von denen der größte Teil  weder hätte lesen noch
ichreiben können.

ver Krieg gegen Rußland.
Versechzigsachter Verkehr im Hafen von

Archangrl.
W . T.-B. Petersburg , 15. Febr . (Drahtbericht.

Meldung der Petersburger Telegraphen -Agentur .)
In der Sitzn.ng des Hallshaltsausschusses der Duma
wurde mitgeteilt , daß im Hafen von Archangel dank
der Verbesserungen der letzten Jahre 60mal mehr
Waren ankamen als in den letzten Jahren vor dem
Krieg.

Ente, »tephrasen in Moskau . . z
(Drahtbericht unseres L.-SondeoberichterftatterS .)

8. Stockholm, 16. Febr . (zb.) In Moskau  traf eins
Delegation der Entente ein, welche von den Spitzen der Be¬
hörden der zweiten Hauptstadt Rußlands empfangen wurde.
Bei der Begrüßungsrede während des Festmahls betonte das
Stadtobcihaupt Tsckelnakoff, die Ankunft der Delegierten der
verbündeten Staaten wirke wie ein reinigendes Ge¬
witter  und werde Rußland neue Kräfte  und frischen
Glauben an den Endsieg geben. Hierauf antwortete der
französische Minister Doumergue  in phantastischer Rede:
Die ganze Entente kämpfe vornehmlich für Ruß¬
land.  Das von allen Verbündeten verkündete KriegSziek
sei, daß Konstantinovel  zu einer russischen Stadt ge-
macht werden solle. — Lord Millner und SalchiS betonten er¬
gänzend, die Petersburger Konftrenz bedeute den Beginn
des Endspurts  in dem kriegerischen Ringen . Jetzt sei
der Abschluß des Krieges endlich nahe.  Tsrum
sollten alle Verbündeten ihre Anstrengungen vereinen . Diq
Reden wurden mit stürmischem Beifall ausgenommen.

Ein Kuchenverbot in Petersburg.
W. T.-B. Bern , 15. Febr . Wie „Temps " meldet, wurde

in Petersburg der Verkauf von Kuchen und Torten  so¬
wie Phantasiebrot verboten.

«tof amtliche bulgarische Bericht.
Galnß unter dem Jener schwerer Artillerie.

W . T.-B. Sofia , 16. Febr . (Drahtbericht . Amtlicher
Heeresbericht.) Mazedonische Front:  Nördlich
von B i t 0 l i a schwaches Feuer der Grabenartillerie
und Maschinengewehre. Im Cernaboqen  heftiges
Feuer der feindlichen Artillerie auf Höhe 1050. Deut¬
sche Erkundungsabteilungen  drangen irr
d:e feindlichen Gräben bei Paralowo ein und nähme»
Italiener gefangen. Auf der übrigen Front geringe
Artillerietätigkeit . — Rilmänische Front:  Ar¬
tilleriefeuer von dem von uns besetztenDonauufer auf den
Hafen und militärische Anlagen von Galay . Bei
Tulcea  Feueraustausch zwischen Posten  M beiÜLL
Äsern des St . Geo rgskanals.
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Der Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

Englische Misserfolge am Tigris.
W . T.-B. Koustantinopel , 16. Febr . (Dcahtbericht.)

Tigris front-  Irr der Nacht zum 13. Februar
nahm der Feind unsere am Tigris gelegenen Stellun-
gen unter heftiges Artilleriefeuer . Die feindliche In¬
fanterie, welche den Angriff  gegen unseren rechten
Flügel  ausführte , wurde vollständig abge¬
wiesen,  als sie sich noch 200 Meter vor unseren Stel¬
lungen befand. Um zwei Batterien verstärkte Reiter¬
regimenter griffen erfolglos  am 13. Februar,
morgens , unsere Sicherungsabteilungen des rechten
Flügels an. Der Feind setzte lein Artilleriefeuer gegen
unsere auf dem südlichen Tigrisufer gelegenen Stellun¬
gen fort. Am gleichen Tag griff die feindliche Infan¬
terie nach heftigem, vorbereitenden Artillerieseuer un¬
seren linken Flügel  an , wurde aber zurück ge¬
schlagen . — Kaukasnsfront:  Vorfühlende
starke Erkundungsabteilungen  gegen un¬
seren linken Flügelabschnitt blieben erfolglos.  An
Len anderen Fronten kein Ereignis von Belang.

Einberufung der Losgekauften.
Einführung des Gregorlanischeu Kalenders.

W. T.-B. Konstantinopel, 12. Febr . Die Kammer
-nahm in zweiter Lesung einen Gesetzentwuff an , wonach die
!Mikttä' enihebungsakte aufgehoben und die Regierung er¬
mächtigt wird, nötigenfalls ble Enthobenen  einzuberufen,
ausgenommen diejenigen, die als unentbehrlich für die
Fabriken und andere Unternehmungen von öffentlichem In¬
teresse auf ihrem Posten belassen werden sollen. Die Kammer
beschloß, einen Kredit von 100 000 Pfund behufs Rückzahlung
der geleiteten Enthebungstaxen zu verwenden. — Der
Senat  nahm den Beschluß der Kammer , betreffend die
Einführung des Gregorianischen Kalenders,  mit
einer Abänderung an . Die Vorlage wird deshalb cm die
Kammer z- "ickgeleitet werden.
Eine Betonung der Bündnisttene durch den türkischen

Kammerpräsidenten.
W. T..B. Konstantinopel, 15. Febr . Der Präsident der

Kammer Hadschi Adil,  welcher von der Zusammenkunft
der Parlamentspräsidenten der verbündeten Staaten zurück¬
gekehrt ist, erklärt in einem im „Tanin " veröffentlichten
Artikel, die Konferenz habe die volle Übereinstimmung der
Absichten der Parlamente in Gegenwart und Zukunft fest-
gestellt und entschieden, daß man dis zum Ende oes Kampfes
gegen unsere Feinde, die uns vernichten wollen, durch-
halten müsse,  um nach Wiederherstellung eines dauern¬
den Friedens im Rahmen des bestehenden Bündniffes und
Zusammenschlusses das Gedeihen der fünf Staaten zu sichern.

Die Neutralen.
Eine inirrnationale katholische Konferenz.

Sr . Zürich, 16 Febr . <Eig. Drahtbericht , zb.) Die inter¬
nationale Konferenz katholischer Parlamentarier und Poli¬
tiker, die zum Zwecke einleitender Maßnahmen für Wieder¬
annäherung  der politischen, kulturellen und sozialistischen
katholischen Führungen sowie aller Völker nach dem Kriege
getagt bat, fetzte eine Reihe von Beschlüßen, die diesem Zweck
Rechnung tragen . Auch wurden Organisationen geschaffen,
die die erforderlichen vorbereitenden Schritte treffen solle« .
Ferner wurden Maßnahmen zur Verbesserung der Lage der
Kriegsgefangenen  und zur Freilassung der Zivrl-
internierten  sowie Wiederaufnahme und Ausbau der
internationalen Übereinkommen, insbesondere auch auf dein
Gebiete der gesetzlichen Arbeiterschutzes und der sozialen Vec-
stcberung, besprochen. An den P a p st wurde eine Kund¬
gebung ettchtet. Die Konferenz hat endlich beschlosien,
führende Kreise der auch hier nicht vertretenen Nationen zum
Beitritt zur internationalen katholischen Union einzuladei :.
Sämtliche Beschlüsse wurden einstimmig gefaßt . Wie man
der Prelleinfiirmation von zuständiger Stelle mitteilte , er-
folgten Initiative und Einladung zu dieser Konferenz von
neutralen Staaten.

Eine geheime Reichstagstagung in Schweden
(Drahtbericht unseres L.-SondevberichterstatterS.)

8. Stockholm, 15. Febr . (zb.) Die Ankündigung einer ge¬
heimen Reichstagsberatung erregt in der Presse lebhafte
Aufmerksamkeit. Die gut unterrichtete »Stockholms Tid-
ningen " erfährt , daß voll der Regierung Mitteilungen über
die auswärtige Politik , und zwar über die englisch-
schwedischen  Verhandlungen , der Grund der Geheim-
fitzung find. Die unparteiische Neutralität  gegen¬
über Deutschland,  sowohl die formelle wie die tatsäch¬
liche, werde erneut dabei betont werden.

Russische Überläufer an der schwedischen Grenze.
W . T .-B. Kopenhagen, 15. Febr . Die »National Ttdenbe"

meldet aus Malmö : Dem „Äanake Astenbladet" zufolge kommen an
der schwel,sL-rujsiscken Grenze häufig die russischen Wachtposten auf
fchwedifcheS Gebiet. In den letzten Tagen gingen wieder drei
russische Soldatcn über die Grenze. Sie wurdeii von den schwedischen
Rebörden verhaftet.  Im ganzen sind nun gegen 70 russische
Soldaten in Schweden interniert.

Die dänische Textilindustrie vor einer- Katastrophe
durch Englands Schuld.

W. T.-B. Kopenhagen, 14. Febr . Die dänische Textil¬
industrie steht der Zeitung „Politiken " zufolge vor einer
Katastrophe, da der Mangel an Rohstoffen die meisten Be¬
triebe zwingen wird, im Lause der nächsten beiden Wochen
die Arbeit einzustellen. Die Zufuhr von Rohbaumwolle war
schon seit langem gering , so daß die Lager jetzt schon voll¬
ständig geräumt sind. Auch die Baumwollspinnereien und
-Webereien, die schon seit langem die Arbeitszeit einschränken
mutzten, werden Ende Februar vollständig schließen müssen.
Der Minister des Äußern verhandelt zurzeit , um BetciebS-
etnstellungen zu vermeiden ; die Aussichten für ein günstiges
«Ergebnis find jedoch nur gering.

Geheime Beratung des holländischen
Heeresetats.

(Drahtbericht unseres ^ .-Sonderberichterstatter ».)
Br . Rotterdam , 15. Febr . lEig . Drahtbericht , zb.) Die

Zweite holländische Kammer hielt gestern nachmittag eine
Gcheimfitzung zur Beratung des Heeresetats ab. D>zr
IßxemieaaimgCTjoar in (Atzung anwesend.

Der neue holländische Äriegskredit.
W. T.-B» Haag, 15. Febr . Der neue Kriegskreütt , der

dieser Tage « «gekündigt wurde, wird 127 Millionen Gulden
betragen.

Die holländische Marinekreditvorlagr.
Die Zweite Kammer hat die Diarinekreditvorlage an¬

genommen.
Aufhebung eines holländischen Ausfuhrverbots.
W. T.-B. Haag. 15. Febr. Die Ausfuhr von Rizinusöl ist wieder

gestattet.
Zunehmende Schwierigkeiten im spanische«

Eisenbahnverkehr.
W . T.-B. Madrid , 15. Febr . (Drcchtbericht. Funk¬

spruch des Wiener K. und K. Korreftondenzbureaus .)
Wie die Morgenblätter melden, erklärte der Minister
für öffentliche Arbeiten, daß die Schwierigkeiten uu
spanischen Eisenbahnverkehr zugenommen  haben.
Der Grund liege in deni Mangel an rollendem
Material  und der Zurückhaltung von 3200 spani¬
schen Eisenbahnwagen an der französischen Grenze, die
iricht entladen lverden können, loeil die französischen
Bahnen nicht über aenügendeTranSportmittel verfugen.
Der Personenverkehr in Spanien werde eingeschränkt.

men worden. Nunmehr steht, wie daS „B. T." erfahrt,
eine Verteilung der angesammelten Vorräte von
Marmelade in größerem Umfange nahe bevor.

* Roch kein preußischer ErnShrm»,ssta«tsk»mmiffar er¬
nannt . W. T.-B. Berlin,  15 . Febr . Entgegen den Mit¬
teilungen in der Presse ist über die Ernennung des preußi¬
schen Staatskommissars für Erncihrungsfragen noch keine
Entscheidung getroffen worden.

Am den verbündeten Staaten.
Eine Änderung tu der Stellung des

Erzherzogs Friedrich.
IV. T.-B. Wien, 15. Febr . Aus dem Kriegspressequartier

wird gemeldet: Der Kaiser erließ nachstehendes Hand-
ichreiben:

Lieber Herr Vetter , Feldmarschall Erzherzog Friedrich!
Seitdem ich das Armee-Oberkommando übernommen

babe und insbesondere seit ich mich in dessen Standort ,auß
halte, sind der Betätigung Euerer Liebden in Ihrer Eigen¬
schaft «IS mein Stellvertreter zu enge Grenzen gezogen.
Dankbar Ihrer großen, als Armeeoberkommandant erwor¬
benen Verdienste gedenkend, enthebe ich Sie daher von dem
Posten meines Stellvertreters  und stelle Sie zu,
Disposition meines Oberbefehls.  Ich werde Euerer
Liebden fallweise mit besonderen Aufgaben betrauen . Nicht
eingeengt durch die tägliche  Dienstpflicht , werden Sie
dieser Verwendung Ihre Kriegserfahrung und Ihre von mir
hochgeschätzte Tatkraft zum Woble meiner Wehrmacht bvü
zur Geltung bringen . Ihr Amtssitz ist Wien.  Ihr Ge
folge hat zu bestehen aus einem Generalltdjntanten , einem
Flügeladjutanten , einem Personaladjutanten , einem
Ordonnanzcffizie c.

Baden,  11 . Februar 1S17. Karl m. p.

Deutsches Reich.
Eine neue Krieaskreditvorlage in Höhe von

15 Milliarde » Mark.
Berlin , 15. Febr Die „Boss. Ztg." meldet : Dem Reiäis-

tag wird nach seinem Zusammentritt eine neue KriegS-
kreditvorlage  zngehcn . Es ist, wie das Blatt hört, an
zunehmen, daß die Höhe der neuen Krirgskerditvorlage un
geköbr 15 Milliarden Mark  betragen wird . — Den
„B. T." zufolge wurde über die Kreditvorlage noch keiner¬
lei Entscheidung  getroffen . Die in der Presse auf
tauchenden Zahlen beruhen lediglich auf Vermutungen.

Zum Besuche des Kaisers bei der
holländischen Ambulanz.

(Drahtbericht unseres ^ .-Sonderberichterstatters .)
U. Rotterdam , 16. Febr . (zb.) Schwester Degboer,

die Hauptträgecin der holländischen Ambulanz , be¬
schreibt in einem int „Groninger Courant " veröffent¬
lichten Brief einen Besuch de§ Kais-rs in der Anstalt.
Der Kaiser, so sagt die Schwester, hat ein angenehmes,
geistvolles Antlitz und gleicht keiner Photographie . Er
hat mit den Kranken geredet und lebhaft erzählt , wie
er als Junge mit seinem Vater auf der Utrechter Kirmes
sich an Waffeln satt gegessen und frohe Erinnerungen
an diesen Besuch in Holland bewahrt . Der Kaiser
rühmte die Reinlichkeit und die Ausstattung des
Spitals.

Ein deutsch-dänischer Zwischenfall.
IV. T .-B. Kopenhagen, 16. Febr . (Drabtbericht . Ritzau

Bureau .) Der Minister de» Äußern teilte mit : Am 30. Okto¬
ber 1916 schossen  zwei deutsche  Militärpersonen bei
Farris  auf einen russischen Kriegsgefangenen,
der über die dänischeGrenze zu entweiche« versuchte und holten
ihn darauf von dem dänischen Gebiet zurück. Aus dieser Ver¬
anlassung hat die deutsche Regierung  nach einer Un¬
tersuchung der Angelegenheit erklärt , nicht cinräumen
zu können, daß der Flüchtling auf dänische  m Gebiet per
touubei wurde. Dagegen hat sie der dänischen Regierung chr
lebhaftes Bedauern ausgesprochen  über die
Kränkung der dänischen Gebietshoheit , die dadurch geschehen
sei, daß sich die Militärpersonen auf dänisches Gebiet
begeben und den verwundeten Kriegsgefangenen zurückge-
holt  hätten . Die deutsche Regierung teilte gleir^ eitig mit.
daß die beiden Militärpersonen zur Verantwortung
gezogen  werden . Die deutsche Regierung fügte hinzu, sie
würde nicht gezögert haben, der̂ Kriegsgefangenen , falls er
mit dem Leben davongekommen wäre , freizulassen und den
dänischen Behörden zu übergeben. Die Angelegenheit habe
Veranlassung gegeben, daß den deutschen Grenzposten
wiederum eingeschärst wurde , die dänische Grenze zu
respektieren.

Bemerkt wird hierzu , daß di« beiden deutschen Heeres-
angchörigeit die Grenze lediglich aus Menschlichkeits
gründen  überschritten , um dem erst auf dänischem Gebiet
zusammengeibrochenenverwundeten Russen Hilfe zu bringen,
und daß der eine der beteiligten Deutschen gar nicht wußte,

^i»te die Grenze verlief.
Marmcladeverieilunch in größerem Umfang

Sr . Berlin , 16. Febr . (Eig . Drahtbericht . zb.)
Bekanntlich ist seit vorigem Herbst die gesamte Erzen
gnng und der gesamte Vertrieb von Brotaufstrich
(Mcmnelade) iu öffentliche Bewirtschaftung übernom-

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Notzlenversorgung.
Wir haben vorgestern bereits auf den ungeheure«

n drang an der Ausgabe st eile für Kohlen-
bezugsscheine  im alten Museum hinyewiesen . Aus
unserem Leserkreis sind uns nun eine Reihe von Zuschriften
zugegangen, in oenen heftig Klage über die gänzlich unzu-
reichertden, dem Massenandrang in keiner Weise gewachsenen
Einrichtungen an der Ausgabestelle geführt wird . Ein der-
artiges Gedränge, wie es an den ersten zwei Tagen der Aus¬
gabe von Kohlenkarten geherrscht habe, dürste nicht zum zwei¬
tenmal Vorkommen, denn es sei im höchsten Grade gefährlich,
besonders für ältere Leute, Frauen und Kinder . Vor allem
müsse für bessere, dem Umfang des Andrangs emtfprechend«
Zu- und Abgänge gesorgt werden usw.

Die Stadtverwaltung , oder richtiger gesagt, die init dem
wirklich nicht vergnüglichen Geschäft der Kohlenverteilung be¬
auftragte Kommission hat die Unzulänglichkeit der zuerst ge¬
troffenen Einrichtung und Organisation erkannt und sofort
auf A b b i l f e gesonnen. Eine erheblich schnellere Abferti¬
gung der Verbraucher hat sie dadurch erzielt , daß sie auf di«
Nachprüfung der Lieferungsanträge verzichtet und sich mii
einer Versicherung aus Treu und Glauben begnügt . Dre
schnelle Entwicklung der Kohlennot, die selbst für die Behörde
überraschend kam und in ihrer ganzen Ausdehnung gar nicht
überblickt werden konnte, macht übrigens die Versorgungs-
Maßnahmen ungemein schwierig. Die Stadtverwaltung und
die van ihr beauftragte Kommission konnte wirklich nicht an¬
nehmen, daß sich die Zabl der Kohlenbezugsscheine beantra¬
genden Einwohner auf 3000 täglich belaufen würde . Es ist
daher begreiflich, daß die ersten Einrichtungen zur Erledigung
der Bezugsariträge dem unerwartet großen Andrang der Ver¬
braucher nicht gewachsert waren.

Theater und « ohlennot.
Etwa in derselbeu Zeit, in der das hiesige Hoftheater

mitteilte , daß es infolge einer privaten Kcchlenlieferwng in
der Lage ist, die Vorstellungen in vorläufig beschränktem
Umfang wieder awfzunehmen, lehnte der Magistrat der Stadt
Frankfurt a. M. die wiederholten Bitten der dortigen Theater¬
leitungen um Spielerlaubnis dom nächsten Sonntag an ab.
Die Ablehnung wurde damit begründet, daß bte  kleinen noch
vorhandenen Kohlendorräte täglich weiter zusammen schmel¬
zen und für notwendigere Zwecke  Vorbehalten
bleiben müssen. ES bleibt somit bei dem Dheaterschluhverbot
bis zum 22. Februar.

Könnte die private Kohlenliefernng des Wiesbadener Hof-
theaters nicht ebenfalls notwendigeren Zwecken zugeführt
werden ? Daß eS gegenwärtig, wo selbst das städtische Krair-
kenhaus sehr unter der Kohlennot zu leiden h>it , notwendi¬
gere Zwecke für die 600 bis 10 00 Zentner Kohlen gibt,
die trotz des Verbots deS Regierungspräsidenten für Theater-
spiel verwendet werden sollen, weiß jedermann.

— Die Kohleunot beschränkt sich nicht auf Städte , die an
kernen Wasserstraßen liegen, sie wird in Städten , die über die
besten Besorderungsmvglichkeiten verfügen, genau so gut ge¬
fühlt , wie hier. Unsere Nachbarstadt Mainz hat sich jetzt so¬
gar genötigt gesehen, infolge des Kohlenmangels von morgen
ab den Stratzenbahnbetrieb  aus allen Linien abends
eine Stunde  ftüher eiuzustellen. — In Frankfurt a. M,
wurde die Bestimmung notwendig, daß alle Hotels , G a st¬
und Schankwirtichaften , Kaffees und Kondito-
reien nur die Hälfte  der dem allgemeinen Gästever¬
kehr dienenden Räumlichkeiten heizen dürfen.

— Die Schaufensterbeleuchtung könnte auch einge¬
stellt  und damit eine nicht unwesentliche Ersparnis an Gas
und Elektrizität erspart werden. DaS ist die Meinung
vieler Geschäftsleute.  Die meisten Geschäfte haben
gegenwärtig, wo der Verkauf fast sämtlicher Waren behörd¬
lich geregelt ist, nur noch ein sehr geringes Interesse an der
Beleuchtung ihrer Schaufenster mit künstlichem Licht. Die
Verbraucher aber verzichten zweifellos gern auf hell beleuch¬
tete Schaufenster , >venn dadurch die allgemeine Versorgung
mtt Heiz- und Beleuchtungsmaterial auch nur etwas ver¬
bessert wird.

— Ehrenobermeister L. Sattler ß . Im Mer ton 64 I >ch-
ren ist gestern nach langer Krankheit der Ehrenckbermeistcr
der hiesigen Bäckerirmung Ludwig Sattler  gestorben . Der
Verstorbene gehörte tarn 1901 Bis 1914 der Stadtverordneten-
Versammlung an , in der er sich besonders als Mitglied der
Akzise- und Schlachthofdeputatton verdient machte und die In¬
teressen des gewerbetreibenden Mittelstandes eifrig vertrat.
Seine Krankheit nötigte ihn Ende 1914, sein Amt als Stadt¬
verordneter niederzulegen und sich ganz ins Privatleben zu¬
rückzuziehen. Für seine Verdienste als vieljähriger Ober¬
meister der Bäckerinnung tvürdigte die Innung bei der
Niederlegung seines Amtes durch seine Ernennung zum
Ehrenobermeister. Auch als Weingutsbesitzer und Wein¬
kenner genoß Herr Sattler , der in seinem Geburtsort Schier-
stein eine Weinkellerei besaß, großes Ansehen. Seit 1886 ze-
hörte er den: Aussichtsrat der Vereinsbank Wiesbaden an.
Dem verdienten biederen .Manu wird von seinen zahlreichen
Freunden und Bekannten ein gutes Andenken bewahrt
werden.

— Festseuommeu wurden : der 19jährige Hausdiener
namens August S a u e r aus Leligenstadt, der hier zeitweilig,
obwohl er arbeitslos war , auf großem Fuß lebte. Seinen
Erwerb zog er daraus , daß er mit bestem Erfolg in Villen
das Dienstpersonal anbettelte und bei sich bietender Gelegen¬
heit nach bestem Kinriieu stahl. Auch in Frankfurt scheint er
„gearbeitet " zu haberr, weitiystens machte er regelmäßige Ab¬
stecher dorthin. Weiter würde der 22 Jahve alte Diener
Rudolf Hinkel «ms Frankfurt seidgenommLn. Der Wan»
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to«r als Landstürmer fahnenflüchtig. Er hak sich mn Ge- ,
tegenheltsavbeit beworben und dabei Diebstähle ausgeführt.
Zugleich mit ihm ftel der Polizei der 25 Jahre alte, bereits
Wwer vorbestrafte Mechaniker Wilhelm Melchior  aus
8riedberg in die Hände, der den Hinkel bei seinen Diebstählen
unterstützt hat.

Schwindel über Schwindel. Auf ein Monatsflaugesuch
einer an der Dotzheimer Straße wohnenden Hausflau meldete
sich eines Tages eine Frau , welche erklärte, Bender zu heißen
und in dem Hause Luisenstraße 7 zu wohnen. Sie versprach,
kurz darauf ihre neue Stelle anzutreten , sie müsse nur noch
einen Besuch in Frauenstcin machen, und dort Butter , Eier
und Gemüse kaufen. Sie erklärte sich zugleich bereit , zugleich
Einkäufe für die neue Herrschaft zu machen. Die Arbeitgebe¬
rin war damit natürlich sehr einverstanden. Sie händigte der
angeblichen Frau Bender alsbald 6 M. ein zur Bestreitung
ö-er Kosten, und seitdem h.rt sie nicht nur nichts mehr von oer
angeblichen Monatsfrau gehört, sondern Nachflagen in dem
Hinterhaus Luisenstraße 7 haben auch ergeben, daß dort eine
Nrau Bender unbekannt ist. Es scheint sich bei ihr demge¬
mäß um eine Schwindlerin zu handeln, vor der hiermit ge¬
warnt sei. Sie ist 30 bis 32 Jahre alt , hat dunkelblondes
Haar , trägt ein schwarzes Jackett, einen gleichen Rock und war
ohne Kopfbedeckung.

«rsteS  JOToti. Skr. 86.

Die Gemüsepreise auf dem hiesigen Wochenmarkt
flnd dank der Sperre , welche von Mainz aus vechängt ist, ab¬
norm hohe, wenn sie auch hinter den Berliner Marktpreisen
noch um ein Erkleckliches zurückstehen. Heute wurde bezahlt
für da? Kilogramm Rot- und Weißkraut 2 M. bis 2,40 M.,
für Wirsing 1,20 bis 1,50 M., für Rote Rüben 60 Pf . bis
1 M., für sog. Winterkobl 1,20 bis 1,40 M. Äpfel galten
80 Pf . bis 1,60 M. das Kilogramm.

— Gestohlen wurde am 10. Februar einer Pelzarbeiterin
eni graublauer Fuchspelzim Wert von 120 M., ferner vor
einigen Tagen auf dem Bismarckring eine auf dem Bürger¬
steig stehende Leiter , wie ste beim Putzen von Schaufenstern
verwandt werden.

— Wiesbadener Straßenbahnen . Wir machen unsere
Leser auf die Bekanntmachung der Betriebsverwaltung der
Wiesbadener Straßenbahnen über Einschränkungen des Be¬
triebs aufmerksam, d>e sich im Anzeigenteil der vorliegenden
Nummer befindet.

— Überlastung von Gelände an Beamte . Aus Beamten-
kre' sen wird uns geschrieben: Der Staat hat Beamten und
Lehrern Kriegsbeihilfen gewährt , die vom 1. Februar an
dauernd zur Auszahlung gelangen. Sie betragen für einen
verheirateten Beamten monatlich 12 M., und wenn Kinder
da sind unter 15 Jahren , so werden flir je ein Kind 5 M.
mehr gezahlt. Es ist eine bescheidene Beihilfe zum Unterhalt
angesichts der erschrecklich hoben Lebensmittelpreise , die für
den tägl :chen Unterhalt geleistet werden müssen. Auf der
gleichen bescheidenenHöhe bewegen sich auch die Kriegsbe,Hil¬
fen, die von Gemeinden gezahlt werden. Der bittenden Hände
sind zu viele und die Geldmittel zu knapp, um allen im reichen
Maß über die schwierigen Verhältniff« hinweWubelfen. Wir
möchten daher das Augenmerk der Staats - und Gemeindebe¬
hörden auf einen anderen Weg der Kriegsbeihilfe für die Be- |
"Ulten lenken, der ohne große Opfer befchritten werden und
den Beamten zur Quelle des Segens werden kann. Es ist
die Überlassung von Eielände seitens des Staats oder der Ge¬
meinden. Fast jede Gemeinde hat Ländereien , die oft brach
Ueoen oder nur geringe Pachterträge einbringen . Wie leicht
könnte da dem 2. und 3. Lehrer , die nur auf ihr nacktes Ge¬
halt angewiesen sind, und ebenso dem Gemeindefövster ein
Stück zur Bebauung überwiesen werden, das sie zu einem
Mustergarten einrichten könnten. Sie könirten dadurch gerade¬
zu vorbildlich wirken in der Kriegszeit , und andere anspor¬
nen, auch ihre Kräfte in den Dienst der nützlichen Sache zu
stellen. Auch der Staat hat vielerorten noch Gelände zu: Ver¬
fügung, das in gleicher Weise durch Überlastung an Beamt
der Allgemeinheit nutzbar gemacht werden könnte. Nur noC
wenige Wochen trennen uns vom Frühling und der Zeit de:
Aussaat ; es ist daher Eile geboten, wenn den Beamten noch
auf diesem Weg geholfen werden soll.
. — Todesfall. In diesen Tagen verschied im 90 Lebensjahre
Frau Auguste Hertz , aeb. Thon, langjähriges Mitglied des Vor¬
standes des Wiesbadener Frauen Vereins.  Sie war
dem Verein eine überaus tätige Hilfe, erst hohes Alter und
wankende Gesundheit zwangen sie, ihre Arbeit niederzuleoen. Zum
Dank für die tatkräftige Hilfe in der Suppenanstalt und dem Laden
des Vereins ernannte der Vorstand des Wiesbadener Frauenvereins
ste seinerzeit zu seinem Ebrenniiiglied.

Allgemeine Sterbekafle hielt ihre Jahresversammlung im
„Aichafsenburger Hof" ab. Der 1. Vorsitzende Herr Wilh Kilb er¬
stattete den Jahresbericht . Aus dem in, Druck vorliegenden Rechen-
schaftsbericht ist hervorzuheben, daß die Kasse am 31. Dezember v. I
916 Mitglieder zählte. Gestorben sind 44 Mitglieder , an Sterbe¬
renten wurden 22  666 M . ausbezahlt . Im ganzen hat die Kasse in
1213 Fällen 607 070 M . Sterberenten bezahlt. Es war aber doch
möglich, das Vermögen auf 126 000 M . zu erhöhen.- Nach dem Be¬
richt 1er Revisoren war die Kasienführung in bester Ordnung , was
onch die im Aufträge des Herrn Oberbürgermeisters ausgeführre
Revision bestätigte. Bei den Ergänzungswahlen wurde der seitherige
1. Vorsitzende wiedergewählt. Zu Beisitzern wurden die Herren
Heuchel, Schlotter . Rauch und Geron , zu Revisoren die Herren Ludw
Müller , Ludw B- ste und Karl Kirchner und zum Kastcnboten an
Stelle des Herrn Karl Trost Herr Ectt gewählt.

— Personal -R ^ richten. Der Vizefeldwedel Paul König
Sohn des Gärtnerechesitzers Moritz König von hier , wurde zum
Leutnant der Reserve befördert. — Die langiährige Soussleuse des
Residenz-Tbeaters . rlre S a m a r , t t e r . ist nach längerer Krank¬
heit mt 88. Lebensjahre im Krankenhause :n Eltville verstorben.

— Kleine Notizen. Während der Nacht zum 12. d. M . wurden
Mt einem in einem Garten befindlichen Stall am Riederberg eine
Ziege,  Schweizer Raste, mit leicht durchsichtigem schwarzen

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
wc. Biebrich, 15. Febr . Die Diensthunden auf dem

hiesigen Rathaus  sind vorläufig auf 8 bis 12 Uhr vormittags und
2 bis 5 Uhr nachmittags festgesetzt. An Sonn- und Feiertagen sind
tie Bureaus geschlossen, ebenso an Sa,nstag -Nnchii-.ittageri voll 4 Uhr
ab LUsälle ausgenommen findet der Verkehr mit dein Pnblikuni
lediglich vorrnittags statt.

— Dotzheim, 15. Febr. Das Eiserne Kreuz erhielt der Land-
sturmmann Karl Weiß  vom Jnsanterie -Regiment 31. — Der In¬
haber der hiesigen Ölmühle am Bahnyose, Herr Fauth , wird am
Samstag deil 17. Februar , abends t \A Uhr, tut Gasthause „Zum
Löwen" einen Bortrog über das gewiß-sehr zeilgemäße mld die Limd-
wirte imerejsierende Thema : „O l s a a t a n b a u" halten . — Der
hiesige, aus behördliche Anordnung zur Unterstützung der Landwirt-
schast und Förderung der Frühjahrsfeldbestellring gebildete Wirt¬
schaftsausschuß  besteht aus den Herren Beigeordneter Wiiiter-
meher, Ortsgerichtsschöffe Belz, Landwirt Karl Wilh. Krieger und
Rektor Weber.

HandelsteiL
Keine Holznot in Deutschland.

Eine wichtige Umfrage hat de : Verein ostdeutscher
Holzhändler und HolziDdustriel 'er in seinem Vereinsgebiei
veranstaltet ; an ihr beteiligten sich, außer den Mitgliedern,
über ein halbes Tausend anderer Firmen . Durch diese
Umfrage ist ein außerordentlich günstiges Ergebnis bezüg¬
lich der in Deutschland verfügbaren Holzvorräte festgesteüt
worden . Demnach steht es fest, daß die zurzeit herrschende
Holzknappbeit nicht auf Holzmangel zurückzuführen ist.
In den ostdeutschen Forsten allein liegen weit mehr als
2 Millionen Festnieter Rohholz, das jederzeit abgefahren
werden kann . Ähnliche Erhebungen westdeutscher Ver¬
bände sind im Gange . Schon die jetzt vorliegenden Ergeb¬
nisse zeigen , daß der Holzbeiarf des deutschen Heeres aut
unbegrenzte Zeit sichergestellt  ist.

Amt iche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 16. Februar. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
Ncw-York
Holland .
Canemark
Schweden
N. rwecen
Schweiz .
Oesterreich -Ungarn
haliarien

S.62 3 . Mk. 5.54 1. fip 1 T>»IUr
. 238 .7i Q. - 239 .3 > 3. - 10S lull - ,
. 162 .50 a . « 163 .00 $. C loa Kranen
. 171 .75 a . - 172 .3 5 $. - 100 ( r. im
, 165 .23 a. - 165 / 3 $. < 180 <otn

117 .87 « . . 118 . 13 J. < 100 -> l lij
•4 .20 a . < 64 .30 i . < 100 ( ra u i
>9 .63 0 . < * 0 .63 5. . IM . aei

Amtlicher Wechsel- Zinsfuß.
Berlin . 51 Ital . Plätze . 5 I LondoaoVs i Petersburg 6
Amsterdam 4V2 Kopenhagen 5 Madrid 4l/a Stockholm 5tya

I Lissabon . 5l/s JParis . . 5 | Christiauiaö 1'*

Schweiz.
Pi l 'h

Wien . 5

Streifen , emem gleichen Streifen über dem Rücken und je einem
schwarzen Fleck unter den beiden Augen, g e si o h l e n.

*

Jsrarliillcher Gottesdienst. Israelitische Kultusge.
mein  de . Synagoge : Mickelsberg. Gottesdienst im Gemeindesaal-
Freitag : abends 5.45 Uhr. Sabbat : morgens 9 Uhr. Schrnterklärimä
16 Uhr, nachmittags 3 Uhr. Ausgang abends 6.35 Uhr. WoSentaae-
morgens 7^ Uhr, nachmittags 5% Uhr. Die GemeinSebibliotbek
ist geöffnet : Dienstagnachmittags von 3 bis 4(4 Uhr.
rv • ? -,irw 3 J r 2oeIi lv if .rt’ e Kultusgemeinde  Stznagoge-

.35‘ Freitag : abends 544 Uhr, Sabbat : morgens
8% Uhr, nachmittags 3 Uhr, abends 6.35 Uhr. Wochentage: morgens
744 Uhr, abends 5st» Uhr. Die Frauengalerie ist zurzeit geschlossen.
vorberichle über ttunst. vortrüge und verwandte,.

* Residenz-Theater. Die Direktion will veriucheli, am nächsten
Sonntag zu spielen, und zwar wird nachmittags y>4 Uhr das be¬
liebte Lustspiel „Am Teetisch" zu halben Preisen gegeben und abends
7 Uhr der lustige Schwank .̂ ogierbesuch". Dutzend- und Fünfziger,
karten haben Gültigkeit, der Vorverkauf für beide Borsrellungeil oe.
ginnt Samstag 11 Uhr.

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 15. Febr . Wechsel auf Berlin 40.95 (zu¬

letzt 41074L), auf Wien 25.45 (25.37%), auf die Schweiz
49.20 (49.17(4), au! Kopenhagen 67.75 (67.75), aut Stock¬
holm 72.90 (72.85), aut New York 246.25 (246.25), aut Lon¬
don 11.75 (11.74%), auf Paris 42£ 7% (42.2714).

Banken und Geldmarkt.
* Mitteldeutsche Credithnr -k. Rechtsanwalt H. Erlanger,

bisher stellvertretender Direktor der Dresdner Bank in
Frankfurt a. M., wird am 1. April in die Mitteldeutsche
Creditbank als Direktor bei der Berliner Niederlassung
eintreten.

w. Vereimsbank in Hamburg . Hamburg,  15 . Febr.
Aufsichtsrat und Vorstand der Vereinsbank in Hamburg
haben beschlossen , eine Dividende  von 9 Proz . (i, V
8 Proz .) vorzuschlagen.

* Mecklenburgische Hypotheken- und Wechselbank in
Schwerin. Die Gesellschaft verteilt aus einem Reingewinn
von 2 107 462 M. (i. V. 2 062105 M) wieder 15 Proz.
Divider de.

* Die Schulden der 86 deutschen Großstädte haben nach
der Berechnung einer Nachrichtenstelle infolge des Krieges
eine Steigerung  von 5.2 Milliarden Mark Ende März
1913 auf iund 6.2 Milliarden Mark anfangs Oktober 1916 er¬
fahren . Hierbei ist Hamburg außer Betracht gelassen.

Industrie und Handel.
8 Beschlagnahme der Kaninfelle . Berlin,  16 . Febr.

Die Beschlagnahme und Festsetzung von Mindest¬
preisen  für Kaninfelle steht bevor.

* Bevorstehende Preiserhöhung für landwirtschaftliche
Maschinen. Zur Besprechung von Preisfragen, insbesondere
zur Neuregelung der Rabatte , ist auf deu 22. Februar nach
Berlin eine Tagung der Fabriken landwirtschaftlicher
Maschinen einberufen . Es wird u. a. geplant , die Rabatte
von 33 4̂ Proz auf 25 Proz . herabzusetzen.

* Gebrüder Bing, A.-G. (Metallwarenfabrik ) in Nürn¬
berg . Es werden 20 Proz . (i. V. 18 Proz .) Dividende vorge¬
schlagen.

* Die Hanseatische Jutespinuerei und Weberei in
Bremen schlägt 10 Proz. (i. V. 12 Proz.) Dividende vor.

— Zwecklose Gesuche uni Überlassung von Waren der
Kriegswirtschafts-Aktiengesellschaft. Bei der Kriegswirt¬
schafts-Aktiengesellschaft , Geschäftsabteilung der Reichs-
bekleidungsstelle , lauten täglich aus allen Teilen des Reiches
Gesuche von Fabrikanten , Grossisten und Kleinhändlern
von Web-, Wirk - und Strickwaren um Zuteilung von Waren
aus ihren Warenlagern ein . Alle diese Gesuche müssen
aus grundsätzlichen Gründen abgelehnt werden , weil die
Kriegswirtschafts -Aktiengesellschaft ausschließlich nur au
bestimmte Verbände Waren abgibt . Bei der Menge der ein¬
laufenden Gesuche von Einzelpersonen >st eine Beantwor¬
tung nicht möglich ; die vielen unnötigen Anträge , die von
vornherein keine Aussicht auf Beantwortung haben, er-
schweien den ohnehin schon umfangreichen Geschäfts¬
betrieb der Kriegswirtschafts -Aktiengesellschaft erheblich
Bei dem allgemeinen Mangel an Arbeitskräften sollte jede
unnütze Vergeudung von Arbeitskraft vermieden werden,
weshalb die Kriegswirtschafts -Aktiengesellschaft die be¬
teiligten Kreise erneut darum bittet , aussichtslose persön¬
liche Gesuche um Warenzuweisung zu unterlassen.

Verkehrswesen.
* Kapitn1serhöhung der „Mitropa1 Berlin,  15 . Febr.

Eine Vollversammlung der Aktionäre der „Mitropa“, Mittel¬
europäische Schlafwagen- und Speisewagen in Berlin , hat
beschlossen , nachdem die Gesellschaft bereits einen wesent¬
lichen Teil der ihr in Deutschland zufallenden Betriebe
übernommen hat , das Aktienkapital von 5 Mill. M. auf
20 Mill. M. durch Ausgabe von 15 000 mit 25 Proz . einzu¬
zahlender - Namensaktien von je 1000 M. zu erhöhen . Die
Aktien sollen unter Ausschluß des Bezugsrechtes zu Pari
an die Deutsche Bank und die Dresdener Bank begeben
werden , welche Institute sämtliche Unkosten der Erhöhuns
tragen . (Fxkf . Ztg.)

Ein voller Erfolg in der Champagne.
Vier feiudliche Linien in 2800 Meier Breite
und 800 Meter T -efe im Sturm genmmmen«

Ueber 800 Franzosen gefangen.
£>ec Tagesbericht vom 16. Februar.

W.  T .-B. Großes Hauptquartier, 16. Febr. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Nordöstlich von Armeutieres, südlich des Kanals von

La Bassee und im Lommegebiet war die Artillerntätig-
kett bis in die Nacht gesteigert. Ansammlungen semd-
licher Infanterie in den Gräben nördlich von Armentieres,
westlich von Lens und auf beiden Anerenfern wurden
von uns unter Vernichtungsfener genommen. Angriffe
haben sich daher nicht entwickelt.

Aus dem Westufer der Mosel wurden bei Borstöße«
von Erkundungsosfizieren 44 Gefangene, meist aus der
dritten französischen Linie znrückgebracht.

Bei Tag und bei Nacht war die beiderseitige Flieger¬
tätigkeit rege. Die Gegner verloren im Lustkampf durch
Luftabwehrkanonen uud Jnfanteriefener 7 Flugzeuge.

Heeresgruppe Kronprinz.
In der Champagne wnrde südlich von Ripodt nach

wirksamer Vorbereitung durch Artillerie und Mineu-
werfer ein Angriff von unserer Infanterie mit Umsicht
und schneid zu vollem Erfolg durchgeführt. Im Sturm
wurdlu an der Champagne-Fe. und auf Höhe 185
4 feindliche Linien in 2 600 Metcr Breite und 800 Meter
Trefe genommen. 21 Offiziere und 837 Alan» sind
gefangen; 20 Maschinengewehreund 1 Mineuwerfer als
Beute eingebracht. Unsere Verluste sind gering. Der
Franzose erhöhte die seinen bei nutzlosen Gegenangriffen,
die cr am Abend und heute früh gegen die ihm eut-
rissene Stellung fühlte.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bauern.
Zwischen Ostsee und Dnjestr war bei Schneesturm

und Kälte nur an wenigen Abschnitten die Gefechtstätia-
keit lebhaft.

An der Bistritza-Solotwinska wiesen unsere Vor¬
posten südwestlich von Borohodczany einen russischen An¬
griff ab.

Au der
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph

und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensev.
ist die Lage unverändert.

Mazedonische Front.
Nichts Neues.

Der erste Gkneralquartiermeiftrr : Ludcndorfs.

Gewinnauszug
der

235. Königlich Preußischen Klaffenlotterie.
2. Klasse. 2. ZirbungStag. 14 Februar 1917.

*H'I jede gezogene Nuwwer lind zwei gleich hohe Gewinne
gesaUon . und zwar >» einer ans die Lose gleicher Nnwmer

in den beiden Adteiiungen I uud IL.

(Ohne Gewthr tz A. v.) (Nachdruck«erdoien.»
In der BormtttagS - Ziehung wurden Gewinne über

V6 Mari gezogen:
8 Gewinne zu 10000 Mart 4339
4 » ewimie,n 3000 Mart 119188 203139
4 «ewimie in 1000 Mart 82578 218107

1619W0 8enrtnne *“ 600 ®“ t 11019 106982 133082 159929
10 » ewinne ,n 400 Mart 8725 47909 67417 88088 206817
28 »«Winne zu 300 Mart 9f6l 1 668 29522 85458 75443

11424s: 142618 163761 164973 173816 190253 192677 1968.3197033
76 Gewinne ju 200 Mark. 16298 20739 23078 31613 38654

40539 492,1 565 6 59 95 61318 67354 72963 81383 82561
9641 99195 lu2554 10722 15912 11898. 119125 131180
147939 148574 151478 152,69 154,06 158520 169671 167123
172678 1.12350 191276 195191 199791 211541 214306 2150 8

In der Nachmittags-  Ziehung wurden Gewume über
V6 Mark gezogen:

2 Gewinne,n 60000 Mart 49753
2 Gewinne |n 2,>000 Mart 13854
2 Gewinne 1000 Mart 191316
4 Gewinnem s>0 Mart 3798 140999

168748 **"*” “ *“ 400 äRtttl 15941 81517  tSStlS 166469
24 Gewinn« ,u 300 Mart 720 4558 12465 40742 67705

68788 81661 133316 137117 143534 174963 176475
60 Gewinne zu 200 Mart 2617 885» 23521 24301 2646«

85976 43768 47(32 51067 56208 75865 82311 108480
108722 llv »84 119133 Ir1259 126538 12: 809 141558 155789
156390 164988 181832 183816 192567 194127 195119 204965217719

Di« Kehnng ba » «laste der 236. « ünigi Pieutzijche» « lasten-Loiter«,
9«,tu « aw iS März 4917.

Wettervoraussage für Samstag . 17. Februar 1917
vaeeckar Meteorologischen Abteilung des Pnvsi*»l Vereins an Frankfurt a. M.

Wolkig , trocken , nachts wärmer.
Wasserstand des Rheins

am 16. HVbruar.
Bt . 6rt «fc. Vexel: 1 94 « eg« , i 11 a »n gestrigen Vttucttta.
« » ul». » 1 $7» » I . ., . » » , ’
> » !■( . > 0,32 > » 0 3t » » , »

vte riLenv -Ausaav « « nrfatzt « Seite«
Hauptlchrittleiter: fl. Hegerdorft.

«erantwarMchfür deuklche tBoliM: A. Hegerharst : für Auslands»»«« .'
Dr phil St Sturm ; tut de» UnterhaliunaSIKl: B ». Naneudor !' ffli
Raebrutstfu auä 3Sic4baben und deuN-chd-rbezirle»: Z B.' s Dielenbach,
ur GenchiLsaal' H. L -eseiibach: für Spart und Luftiahri: I . B C LoSacker:
nr Bernmchic« und den Brieflafteu C LoSacker; für den HaudeiSleil SB Ed'
. Mi die Auzeigrn und Reliamen: H. Dorn auf;  iamilich in « lesbaden
Druck und Berlag der L. Echellenbcrg'ichen Hol-Buchdruckerei in Wiesdade»

Lurechftund« der Schriftleituug: 12 bi« 1 llHr.
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«Ziesbaseuer Straßenbahnen.
Ab SamStag , den 17. Februar 1917, wird der Verkehr auf allen Limen

in  den Abendstunden eingeschränkt, auf Lime 1 auch vor 6 Uhr morgens.
Die wegfallenden Züge folgen nachstehend:
Linie 1: ab Betriebshof 5.34 und 5.46 Uhr vorm, nach Wiesbaden,

vormittags ab Nerotal 6.22 bis Kochbrunnen,
abends ab Rheinufer nach Wiesb . 7.23, 8.46, 9.16, 10.01 u. 10.31.
abends : ab Nerotal nach Biebrich: 7.59, st.52, 10.22, 10.52.

Linie 2: abends : von Bchnhof nach Sonnenberg : 7.25, 7.40, 7.oo,  8 .18,
8.48, 9.18, 9.48, 10.03, 10.18. ,
abends : von Taunusstraße nach Sonnenberg : 10.48.
abends : von Sonnenberg nach Wiesbaden : 7.40, 7.55, 8.10, 9.15,
9.45, 10.15, 10.30, 10.45 und 11.00. X _

Linie 4 : abends von Bahnhof nach Emser Str . : 7.48, 10.10, 10.25, 10.40.
abends v. Emser Str . nach Bahnhof 8.00, 10.08, 10.23, 10.88, 10.53.

Linie 8: abend ' : von Erbenheim nach Wiesbaden : 10.32.
abend : von Langenbeckplatz bis Hauptpost : 8.30 u. 9.00.
abends : von Hauptpost nach Kaserne : 7.42, 7.57, 8.12, 8.27, 8.42,
10.05, 10.20, 10.60, 11.10.
abends : von Kaserne nach Hauptpost : 7.52, 8.07, 8.22, 8.37, 8.52,
10.15, 10.30, 11.00.
abends : von Hauptpost nach Langenbeckplatz: 8.25, 8.55.
abends : von Hauptpost nach Erbenheim : 10.10.

Linie 7: abends : ab Bierstadt nach Wiesbaden : 10.40, 11.10.
abends : ab Wilhelmstr . n . Dotzheim: 7.33, 7.48, 8.03. 10.25, 10.55.
abends : ab Dotzheim nach Wilhelmstraße : 7.12, 7.27, 7.42, 7.57,
8.12, 8.27, 10.05, 10.20, 10.35, 10.50.
ab Wilhelmstrabe nach Bierstadt : 10.25, 10.55.

Die letzten Wagen verkehren auf:
Linie 8: abends : von Kurhaus bis Mainz Hauptbahnhof 9.25.

abends : von Kurhaus bis Mainz Stadthalle : 9.40 u. 9.55.
abends : von Mainz Hauptbahnhof bis Wiesbad . Kurhaus : 9.45.
abends : von Mainz Hauptbahnhof bis Wiesb . Hauptbahnh . 10.00.

Linie 9: abends : von Schierstein nach Mainz : 9.15.
abends : von Schierstein nach Biebrich: 9.45.
abends : von Mainz nach Schierstein : 9.10.
abends : von Mainz nach Biebrich: 9.40.

Linie 3: abends ab Bahnhof nach Lindenhof: 7.01, 7.08, 7.16, 7.31, 7.46,
8.01, 8.16, 8.31, 8.46, 9.01, 9.16, 9.31, 9.46.
abends ab Bahnbof nach „Unter den Eichen" : 7.01, 7.16, 7.31,
7.46, 8.01, 8.31, 9.01, 9.31.
abends : Lindenhof nach Bahnhof : 7.11, 7.18, 7.26, 7.33, 7.48,
8.03, 8.18, 8.33, 8.48, 9.03, 9.18, 9.33, 9.48.
abends : ab „Unter den Eichen" nach Bahnhof : 6.59, 7.14, 7.29,
7.44, 7 59, 8.14, 8.29, 8.59, 9.29. F305

Wiesbaden , dm 15. Februar 1917. Dir Betriebsverwaltung.

Zur gefl. Kenntnisnahme!
Die fortgesetzten Einschränkungen der Biererzeugung stellen die

Existenzmöglichkeit des Gastwirte-Gewerbes in Frage. Aus diesem Grunde
sind durch Beschluß Unterzeichneter Innung die Ausschankpreist:

ab IS . Februar 1917:
für 5/*o Liter aus SO Pfg.
für Vao Liter auf SS Pfg.

als Mindestpreis festgesetzt worden.
Set Betffana flet MI - M SMMNmi WtSiün.

F559

Sportplatz Kai. erstrasse
geöffnet.

Abendlaufen bis 10 Uhr.

Thalia-Theater.
Heute Freitag zum letzten Male:

Vobby
als 5lmor!

Lustspiel in 3 Akten.

SamStag , 17. Febrnar:

zritzis toller Einfall!
Lustspiel in 4 Akten.

Reichhaltige Auswahl in

Konfirmanden'
Kommunikanten*

Anzügen in der Preislage von 18 bis 78 Mk.

Srnst Heuser.
Das Bans für Herren-, Knaben- und Sportkleidang.

Wiesbaden, Kirchgasse 42.

L K 118

Armen -Verein . (£. v.)
Dem nachstehenden Bericht über die Tätigkeit des Veveins im ver¬

flossenen Jahre schicken wir voraus , datz der Verein am 1. Januar 1916
einen Bestand von 633 Mitglieder halte ; hiervon sind im Laufe des Jahres
28 durch Tod, Wegzug und Austritt ausgeschieden. Es trat ein neues
Mitglied ein, so daß ein Bestand von 606 Mitgliedern am 1. ^ anuar 1917
zu verzeichnen ist.

Im vergangenen Jahre erhielten 154 arme , hiesige Familien eine
regelmäßige wöchentliche Unterstützung tm Brot oder Kartoffeln auf
längere oder kürzere Zeit . Außerdem wurden in 102 Fällen einmalige,
in mehreren Fällen zwei- bis dreimalige Unterstützungen gewährt . Im
Ganzen wurden für diese Unterstützungen 4070 Brote verausgabt . An
neuen Schuhen wurden 47 Paar gegeben, darunter eine Anzahl für arme
Konfirmanden . An verschämte Arme und Kranke sind im Laufe des
Jahres 817 Mk. bar ausgezahlt worden. An Weihnachten haben wir an
203 arme Familien Lebensmittel gegeben. Da uns für diesen Winter
nur 200 Zentner Kartoffeln zugewiesen werden konnten, haben wir uns
noch mit anderen Lebensmitteln versehen, welche schon teilweise ausgegeben
find. Der Rest wird im Laufe des Winters zur Ausgabe gelangen.

Indem wir unseren verehr!. Mitgliedern und allen Denjenigen , welche
uns in den Stand setzten, die obigen angeführten Unterstützungen gewähren
zu können, nochmals an dieser Stelle im Namen der Armen unseren herz¬
lichsten Dank aussprechen, richten wir an unsere Mitglieder die Bitte , alle
an sie herantretenden Gesuche um Unterstützung an unser Büro zu über¬
weisen. Diesen, sowie den direkt bei uns einlaufenden Gesuchen wird
nach eingezogenen Erkundigungen und gewiffenhafter Prüfung auch die
entsprechende Unterstützung von seiten des Vereins zuteil . iS . ob. Bericht.)

Die Rechnung nehft Belegen liegt zur Einficht von Interessenten auf
unserem Büro , Rathaus , Eingang Südseite , während der Bürostunden von
9—12 Uhr vormittags , von heute an, acht Tage lang , offen. Dieselbe ist
von der Prüfungskommission des Ausschusses geprüft und für richtig be¬
funden worden.

Abschluss der Rechnung.
Die Einnahme betrug für das Jahr 1916 . . 11836.63 Mk.
Die Ausgabe betrug für das Jahr 1916 . . 11157.63 Mk.

Mithin bleiben zu übertragen in 1917 — 678.90 Mk.,
welche bestehen: in Bankguthaben bei M. Berls u. Cie. hier am 1. 1. 1917.

Wiesbaden, den 16. Februar 1917. F204

Der Worstanö.
gez. : H. Schreiber.

mm  sie Wense«Ml m\

Brillanten,Perlen
kauft zu hohen Preisen

Rosenau, 3 Marktplatz 3._

We WelkMeise
für Perlen u. Brillanten , Pfand
scheine von hier und auswärts.

A . Geizhals,
Webergasse 14. _

Bisz „ 2 <j <>/o
zahle ich mehr wie die Konkurrenz
für aebr. Möbel u. Betten , ganze
Saus ^altuntzen,. Penfionen ^u. Äach-

äabl .-Verlag,lasse""auch '^ fekte Rodtühle . Off.unter K. 454 an den Tagbl .-i

Mehl - u. Futtermittel.
Die Geschäftsräume unseres Mehl- und Futtermitlelamts— bisher

Rathaus, Zimmer 68 - befinden sich jetzt im Verwaltungsgebäude
Friedrichstraße 19, Erdgeschoß» Zimmer 8 n. 9.
Daselbst werden auch Anträge auf Sommersaat-Getreideu. Hülsen¬

früchte (letztere nur für größere Mengen) entgegcngenommen. sowie
Saatkarten für Saatgetreide und Bezugsscheine für Saalhutsenfruae
erteilt . m  ,Der Magistrat.

Wiesbadener Tabletten
helfen bei Husten, Heiserkeit, Rachen

katarrhu. dergl. mehr. 115
Langgasse 11.

Gebrauchte Haar-
«. Sprungfedermatratzen zu k. aes.
Off, u. D. 453 an den TaabGBerl.

„..„er aller Art,
,rosse Kisten. Korbflasche«. Blech,
bannen» Eimer u. Kübel kauft Ferd.
Sauer . Wrft eudstr« ße 1.

Ein zuverlässiges tüchtiges

Hau»madcherr.
das nähen u. bügeln kann, gesucht.
Vorzustellen zwischen 6 u . 8 Uhr,
Sonntag den ganzen Tag.

Dr . Kalle,
Biebrich am Rh.. Rheinstratze 34.

sucht die

£. SAlleMMeWWMlnü
Wiesbaden . *

8MnH®tii»et«lie Stellung.
Cff .y*. P . 455 an den Tagbl .-Berl.

ftiett sirnitetieffln
würde einen Jungen , der bereits
2 Jahre gelernt hat , tveiter nt die
Lehre nehmen ? Offerten unter
E. 23» an die Tagibl.-Zwergstelle,
Bismarckring 19.

Mittwoch nachm. Portemonnaie
mit 53,50 Mk. abh. gef. Bitte gegen
Belo hn, abaua. Maurttiusst aße 4.

BHteuwnniie ortloten
Mittwochabend Wilhelmstr ., Ueber
gang nach Paulinrnst °., ein braunes
Portemonnaie (Andenken) mit In
halt, in Seitentasche Kochbrunnei.
karte. Gegen gute Belohnung abzu¬
geben Haus Kruse, Paulinenstraße 4.

50  MM Kklsljimig.
Am Samstag , den 10. d. M.. auf

dem Wege Wilhelm-, Rheinstraße,
Nikolasstraße

Ohrring,
— Perle von Brillanten nmgeben —
verloren. Abzugeben

Kaffee Blum. Wilbelmstraße.
Verloren Jamilicn -Stammbuch.

Gegen gute Belohnung abzugeben
Dotzheimer Strasse 83, 1 l.

Stuttgart-Berliner Vers.-Akt.-Gesellseliat't
gewährt

Versicherung gegen Sachschäden
durch

Flieger-Angriffe
unter günstigen Bedingungen zu niedrigen Beiträgen.

Näheres durch die 172
Bezirksdirektion Wiesbaden :

Franz Kleinz , Rheinstrasse 74.

Konkurs-Ausverkauf.
Die in der Konkursmasse der Firma Nina Astheln «er , hier,

Webergasse7, noch vorhandenen Warenvorräte, wie: Damenhüte,
Trauerhüte, Tchirme, Handschuhe» Putzartikel a. a. m.
werden zn herabgesetzten Preisen ausverkauft. F208

Der Konkursverwalter.
mimiiiiiiiiiiimiiiiiiuiimiiumiiiiimmmliHtinuiiiim

1 Nur für Damen! 1
Erstes und ältestes Institut =

am Platze ! *
Spezialistin in

Haarentfernung g
Gesichtspflege 1

1 nach neuest . Systemen , durch 1
= Elektrolyse daueri du . narben - ^
= frei unter Garantie (System =

Dr . Classen).
| Fran E . Gronau , |
= Kirchgasse 17, I.
ilillllllllllllllllllllllllllllllllllllHIlllllllllllllllllllllllllillll

~ii ische Gesuche, Zurück-
P stellung u. Eingaben,I Reklam. in all.Fällen,I Schriftsätze an alle

Behörden fertigt an
Büro GnUich . Wiesbaden,

Wörthstratze 3» I.
(Auskrrnft in Unterstützungs- und

Rechtsshchen.)

Schnuller 25 Pf.
Flaschcmnngkr 35 Ps,

so lange Vorrat reicht.
Droaerie Backe, Tanunusstraße 5.

Klettenwnrzel-Oel
altbewährt , gegen Haarausfall und
zur Kraft , des Haarwuchses, gegen
Schuppen u. rauhe trockene Haut
empf. Parf .-Handl. v. W. Sulzbach,
Bärenstr . 4, in Fl . zu 75 Pf . u. 1 M.

U o/tiiungs -Einrichtungen!
Schlafzimmer , Wohn-, Herren-
u. Speisezimmer , Salons , groß.
Küchenlager , einz . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser u. Rübsamen ,

Möbelfabrik,  39
Wiesbaden — Luisenstr . 17.

Machlatz-BerLauf.
Mahag .-Kommode 20 Mk.. Kirschb.-

Bett m. Svrungr . u. Rotzhaacmatr.
90 Mk.. Waschtisch8—15 Mk., Teppich
(3X4 m) 18 Mk., Tische 5—12 Mk..
elektr. Lüster 18 Mk., Bilder usw.
billigst, Küchenfchrank 15 Mk. Nur
Samstag . 2 bis 5 Uhr, Damüach-
tal 5, Gartenh . 2.

MllWlZ —^d , geschnittenBleichstraße 25.

Malulatur
zu haben im Tagbl.. Verlass.

Danksagung.
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem uns so schwer betroffenen Verluste, ebenso für die
zahlreichen Kranzspenden sagen wir nur auf diesem Wege
unfern herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Johann R«brnach.



Statt besonderer Anzeige.
mt„ v ®e"*t JOT,cMed  “ acV anee“ ’ mit srosMr Gedald Leiden, unerwartet, unser treuer, herzens-guter Vater, bchwiegerrater , Groserater und Onkel A

Ludwig Sattler
Rentner.

In tiefer Trauer;

Familie Heinrich Sattler
Familie Fritz Bossong*
Familie Karl Prinz

Wiesbaden, den 15. Februar 1917. Famili ® Margarethe Sohembs , Wwe.

statt m 'l TraUeru‘ er “i S°" Dta8, den 18‘ FeW 1917>vormittags 10 Uhr, im Trauerhause , Mülleretraese 7,
statt . Hieran anschliessend Beisetzung auf dem Nordfriedhof.

«eite  6 . Freitag. 1«. Februar 1917. Wiesbadener Tagblakt. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr . 80.
Statt Karten.

Dw glückliche Geburt eines gesunden, kräftigen
Töohterchens

zeigen hocherfreut an
Oberzollkontrolleur Karl Weller

z. Zt. Lt. d. R. im Felde , '
u. Frau Anny, geb. Lippert.

Wiesbaden, den 15. Febr. 1917.

Nach erfolgter Ueberführung unseres lieben Sohnes,
des am 27. Dezember 1916 gefallenen

Leutnants «. Fl«- ;r«Mhrers

Kitz Heilhrcker,
findet nunmehr die Leichenfeier am Montag, de» 19. Febr.,
vormittags 10J/c Uhr, in der Halle des alten Friedhofs
an der Platter Straße, daran anschließend die Beisetzung
auf dem Nordfriedhof statt.

Wilhelm Heilhrcker
und Familie.

Mie«dade«. 1«. Febr. 1917.
Goethestr. 22. 174

Verwandten u. Bekannten
zur Nachricht, daß es Gott
dem Allmächtigen gefallen
hat, unser innigstgelievtes
Kind und Brüderchen, Otto,
im Mer von 2l/4 Jahren
zu sich zu nehmen.

In tiefem Schmerz:
Familie Adolf Gerhardt,

Steingajse 26.
Die Beerdigung findet

Samstag , 17. ? ebr., 2»/ , Uhr.
von der Leichenhalle des Süd¬
friedhofs aus statt.

Dauksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem
Heimgang meiner nun in
Gott ruhenden lieben Frau,
uns. gutenMutter , Schwieger¬
mutter , Großmutt er u.Tante,

grau

WWW Wer
geb. Sauer.

sagen wir auf diesem Wege
allen unfern herzlichsten Dank.
Im Namen aller trauernden

Hinterbliebenen:
Kqpol. Metzer.

Wiesbaden, 15. Febr. 1917.
Rüdesh . Str . 27.

Bäcker >'Innung Wiesbaden.
i I _tu -ii  . ,  ■ „

Unseren Mitgliedern zur Nachricht , dass unser allverehrter
Ehrenobermeister

Herr Jj.  Sclttlör
verschieden ist.

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen den Mitbegründer und
langjährigen Vorsitzenden unserer Innung , deren Wohl ihm stets am
Herzen lag. Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Die Beerdigung findet Sonntag vormittag 10 Uhr, vom Trauer¬
hause, Müllerstrasse 7, aus statt und bitten wir unsere Mitglieder,
sich vollzählig zu beteiligen.

Der Vorstand.
Wiesbaden, den 16. Februar 1917.

Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine

liebe Mutter , Schwiegermutter , unsere Grossmutter,
Urgrossmutter , meine Schwester und unsere Tante,

Frau Karl Bibon
geb. Ernestine Kicker,

nach kurzem , schwerem Leiden, versehen mit den
hl . Sakramenten im Alter von fast 83 Jahren zu
sich zu nehmen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Dr. med. Fischer.

Wiesbaden , den 15. Februar 1917.

Die Beerdigung findet in Erbach a. Rh. am
Sonntag , den 18. d. Mts. um 2*/* Uhr statt.

Der Trauergottesdienst findet Montag , den
19. Februar um 9 */z Uhr in der St. Bonifatius-
kirche statt.

Trauerbesuche dankend abgelehnt.

Danksagung-.
Für di« bewiesen« Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer

teuren Entschlafenen,

Fra» Frledrricke Weber , Mm»..
geb. Matterlall «,

sowie Herrn Pfarrer Grein für die trostreiche» Worte am
Sarge sagen wir hiermit herzlichen Dank.

Mteadade « , 16. Febr. 1917.

Di» traurrutzr« HiulertzlieVeuru.

Danksagung.
Für die Viele» Veweise herzlicher Teilnahme bei dem

uns so schwer betroffenen Berlnste sage» wir alle« »»seren
herzlichsten Dank.

Fra« Emma Seipel, geb. Kötzurr
und Kinder.

Kchierstek« a. Kĥ de» 15. Februar 1917.
Gönnen« !
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